
77'

worden, dafs auf 266111 von Mitte zu Mitte von einander entfernten Rippen aus hochkantig geflellten
Ziegeln eine Ziegelflachl'chicht angeordnet in, deren Oberfläche der flachen Dachneigung folgt. Darüber

liegt das Dach, als Afphalteftrich ausgeführt. Diefes Syfiem hat lich als Mittel zum Abhalten und gegen

das Entweichen der Wärme fehr gut bewährt. Im Uebrigen ifl: das Haus aus Ziegeln erbaut und mit

rothen Feinziegeln verblendet; nur die Plinthe hat Bofi'enquader—Verblendung aus Granit erhalten; Gefimfe

und Umrahmungen find aus Sandftein hergefiellt. Die Architekturformen fchliefsen fich an diejenigen der

deutfchen Renaiffance an. An den vertretenden Giebeln der Vorderfeite ifi an Stelle der Ziegelverblendung

Kalkputz getreten, und darauf find tief eingekratzte Zeichnungen in Sgraffito ausgeführt (Fig. 42). Die
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Fig. 44.
Erdgefchofs.

 

Poftgebäude zu Hildesheim.

Dächer des zweigefchoffigen Baues find mit braun glafirten Falzziegeln eingedeckt und die Flächen mit
Muftérn aus grün glafirten folchen Ziegeln belebt; die Firflziegel find ebenfalls grün glafirt.

Befondere Erwähnung verdient der Thurm; derfelbe, unten quadratifch, geht über dem Dache in
das Achteck über und fchliefst im Mauerwerk mit einer ausgekragten Galerie aus Sandfiein ab. Darüber
erhebt fich ein Gefehofs, ganz aus Eifen confiruirt, welches das Abfpanngerüft für 480 Fernfprechleitungen
bildet. Ueber demfelben fieht in gefchwungenen Formen die Thurmhaube mit Laterne, mit Kupfer gedeckt.

Das Poflzgebäude zu Neifse, von [(zur entworfen und erbaut, darf als eines der gelungenfl:en
kleineren Pol'tgebäude, fowohl in der Anordnung feiner Räume, als in der architektonifchen Behandlung
und Durchbildung, angefehen werden.

\



82.

Poltgebäude

zu

Hildesheim.

78

 

In Fig. 43 u. 44 find die Grundriffe der Hauptgefchofi'e des Pof’tgebäudes zu
Hildesheim mitgetheilt; dafl'elbe liegt am Domhofe, als Eckhaus gef’caltet. Es kann
als Beifpiel derjenigen Anordnung gelten, bei welcher der Eingang zu den Schaltern
an der abgefchrägten Hausecke liegt. In diefer Weite iPc eine gröfsere Anzahl von
Poftgebäuden errichtet worden.

Durch eine mit: einem Säulenvorbau verfehene, in das Haus eingebaute Vorhalle, in Welcher zugleichdie Stufen zum erhöhten Erdgefchofs liegen, tritt man in die im Grundrifs hakenförmig ge1'taltete Schalter-halle. Drei Thüren führen aus der Vorhalle in diefelbe. Die Winkel, welche fich zwifchen Sehalterflur
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 Poftgebäude zu Hildesheim.

Arch.: Haß.

und Vorflur an den Seiten des letzteren bilden, find mit fchmalen Fenfi:ern verfehen und zur Aufftellungvon Schreibepulten für das Publicum benutzt. Die Raumeintheilung des Haufes ift fo getroffen, dafs inbeiden Flügeln, aus denen das Haus beliebt, fich ein Mittelgang hindurchzieht, der in der Schalterhalleendigt und gegen dief'elbe durch Thüren abgefchloffen wird. In der Schalterhalle felbfl; find die beidennach der Tiefe gehenden Scheidewände mit den Schaltern für das Brief— und Geldgefchäft verfehen,während in der durchbrochenen Mittelwand die Packetfchalter liegen. Ueber dem Platze vor den Packet-fchaltern ifi: ein Deckenlichtangebracht; ein Lichtfchacht führt durch Obergefchofs und Dachgefchofs zu
einem glasgedeckten befonderen Dache. Das einfallende Licht wirkt jedoch nur wenig, weil der hohe
Schacht die Lichtftrahlen nur in lothrechter Richtung, daher nur auf den Fufsboden wirken läfft. Hinter
den Brieffchaltem liegen die zugehörigen Annahme und Ausgaberäume; dann folgen in dem einen Flügel„ die Abfertigung 'und Entkartung und daran anfchliefsend das Briefträgerzimmer nebfi dem Zimmer des

 


